
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei ins
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annahurg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Gratis -Heilage:

No. 53.

Alluftr. Sonntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde -Behörden.

Sonngabend, den 8. Mai 1909. 13. Jahrg.
S a hAmtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Die GemeindeſteuerLiſte 1909/10, in welcher

diejenigen Steuerpflichtigen hier verzeichnet ſind,

ſche da n e h alſo eineiche Mitteilung über ihre Vera ierhalten haben, len a gung nut
vom 6. Mai ab 14 Tage lang

im Geſchäftszimmer des Steuererhebers aus.
Die Berufung gegen die Veranlagung ſteht
jedem Steuerpflichtigen binnen einer Ausſchlußfriſt
von 4 Wochen, nach Ablauf der Auslegungsfriſt,
an die Veranlagungs Kommiſſion in Torgau zu.

Annaburg, den 5. Mai 1909.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Auf die neuen, insgeſamt 800 Mill. Mark
betragenden Anleihen des Deutſchen Reiches und
Preußens ſind insgeſammt etwa 1500 Millionen Mk.
gezeichnet worden.

Es wird fortgewurſtelt. Die „Kölniſche Ztg.“
bringt in ihrer erſten Morgen Ausgabe am Dienstag
ein Telegramm, daß die grollende Ueberſchrift trägt
„Es wird fortgewurſtelt“. Der Block“ ſo heißt
es in dem Artikel ſchläft den Schlaf des Ge
rechter. Kompromißverhandlungen Zwiſchen den
Parteien oder den Parteien und der Regierung
werden nicht geführt. Die Regierung lauert auf
die Jnitiative der Parteien, und die Parteien ſcheinen,
und zwar mit Recht, zu denken, daß es Sache der
Reichsregierung iſt. die Verhandlungen über den
toten Punkt zu bringen. Wer weiß, wie das alles

mit der die Parteien Ausgaben bewil

von Korfu nach Malta iſt auf den 9. Mai feſtgeſetzt.
Die Ankunft in Malta erfolgt am 10., die Abfahrt

von dort nach Brindiſt am 11. Mai.
Jn Friedrichshafen iſt der frühere württem

bergiſche Miniſterpräſident Dr. Frhr. v. Mittnacht
im 85. Lebensjahre geſtorben. (Frhr. Hermann v.
Mittnacht wurde 1867 zum Juſtizminiſter ernannt
und trat im Auguſt 1870 als Varnbülers Nach
folger an die Spitze der Regierung. Volle 30 Jahre
hindurch, bis zum 10. November 1900, hat er die
Stelle des Miniſterpräſidenten Württembergs inne-
gehabt. Er war vor allen Dingen ſehr weſentlich
an den Verhandlungen in München und Verſailles
beteiligt, die der Gründung des Deutſchen Reiches
und ſpäter dem Abſchluſſe des Friedensvertrages

mit Frankreich 1871 vorausgingen: Mit ihm iſt
der letzte der Staatsmänner dahingegangen, deſſen

eichen,

höhung eingehend hinwies.
ſein jetziges Gebahren fort, ſo muß die finanzielle
Lage des Reiches, die jetzt ſchon außerordentlich
traurig iſt, völlig unhaltbar werden. In dieſer
Hinſicht iſt auch bei der ſehr kümmerliche Zeichnungs
erfolg bei den kürzlich aufgelegten 800 Millionen
Reichs und Preußiſche Anleihen ein drohendes
Anzeichen. Aber es ſcheint wirklich ſo, als ob der
Ernſt der Lage der Reichsregierung und den Par
teien noch immer nicht völlig zum Bewußtſein ge

gehandeltweiterkommen iſt und noch immer
guten Sprichwort:werden ſoll nach dem alten

Kommt Zeit, kommt Ratl
Oſtmarkenfrage und Reichsfinanzreform.

Gegenüber einer Deputation der Bromberger Bürger
ſchaft erklärte Fürſt Bülow, der zum Ehrenbürger
der Stadt Bromberg ernannt worden war, in einer

erfolgt.

längeren Dankrede u. a folgendes Der Deutſche
in der Oſtmark ſoll vor allem den Mut nicht ſinken
laſſen. Jch werde es nach wie vor als meine Pflicht
betrachten, einzutreten für die Erhaltung und
Stärkung des Deutſchtums in der Oſtmark, ſowie
für die wirtſchaftliche und kulturelle Hebung dieſer
Provinzen, die den Deutſchen ſo teuer ſind, weil ſie
jahrhundertelang einen harten und ſchweren Kampf
um ſie haben führen müſſen. Zur Reichsfinanz-
reform übergehend erklärte der Kanzler, die Finaänz-
frage ſei eine Lebens und Schickſalsfrage für das
deutſche Volk. Der Gemeinſinn möge ſich ſtärker
erweiſen, als die Kurzſicht, und praktiſcher Sinn
den Sieg davontragen über blutleere Doktrinen.

Eine Reſolution der Freiſinnigen Vereinigung
Der Vorſtand des Wahlvereins der Freiſinnigen
Vereinigung hält in Uebereinſtimmung d

parlamentariſchen Vertretern der Partei das Zu
mit den

ſtandekommen einer gründlichen Reichsfinanzreform
im nationalen Intereſſe für notwendig. Eine Mit

Eine Wertzuwachsſteuer auf Jmmobilien
kann als Erſatz für in Wegfall kommende indirekte
Steuern dienen, nicht aber als Erſatz für die Erb
ſchaftsſteuer. Bei dem Ernſt der politiſchen Lage
iſt mit der Möglichkeit einer Reichstagsauflöſung
zu rechnen.

Für einen Erbanfallſtenerentwurf, wie ihn
die Regierung plant, werden die Sozialdemokraten
im Reichstage nicht ſtimmen. Es iſt darauf hin
gewieſen worden, daß Konſervative, Zentrum und
Polen zuſammen im Reichstage über 187 von 397
Stimmen verfügen. Wenn nun die Erbſchaftsſteuer
zur Annahme gelangen ſollte, wäre es nötig, daß
für dieſe Vorlage auch die Sozialdemokraten ein
treten. Nun ſchreibt jedoch der „Vorw. So ſehr
aber unſre Partei als Mittel zur Deckung des Reichs
defizits die Reichs Erbſchaftsſteuer einpfiehlt, ſo
wenig iſt ſie geneigt, der Regierung, lediglich um
ſie aus der Verlegenheit zu helfen, irgend eine ver
kümmerte, vielleicht nur 10 bis 50 Mill. Mk. einName noch unter dem Verträge von Verſailles ſteht.)

Die Landſtreicher.
Original Roman von Richard Walther.

Nachdruck verboten.

„Meine Tochter hat mir ſchon mitgeteilt, wie
eigenſinnig verzeihen Sie mir das Wort Sie
darauf beſtehen, von uns nichts annehmen zu
wollen. Aber wenn Sie zu ſtolz dazu ſind, ſich
eine große Tat belohnen zu laſſen, ſind wir an
dererſeits auch zu ſtolz, eine ſolche ohne weiteres
anzunehmen. Wenn Sie abſolut keine Geldbe
lohnung haben wollen, möchte ich Jhnen einen
anderen Vorſchlag machen. Da Sie augenblicklich
ohne Stellung zu ſein ſcheinen, möchte ich Sie
fragen, ob Sie gewillt wären, bei mir in Dienſte
zu treten. Sie können ſich da auf alle mögliche
Art und Weiſe nützlich machen, und wenn es
Jhnen hier nicht gefällt, haben Sie jederzeit die
Erlaubnis, wieder wegzugehen.“

Mersdorff kam dieſer Antrag zu überraſchend,
als daß er im erſten Augenblicke daran gedacht
hätte, etwas zu erwidern. Er, der Baron v.
Mersdorff, der reiche Beſitzer vieler Güter, als
gewöhnlicher Diener angeſtellt Vom Landſtreicher
zum Knecht, mehr könnte ſelbſt ſeine kühnſte Phan
taſie nicht erſinnen.

Graf Gehern deutete das Schweigen des jungen
Mannes auf ſeine Weiſe.

„Jch verlange ſelbſtverſtändlich Jhre Antwort
jetzt noch nicht; Sie können ſich die Sache überlegen,
bis Sie völlig hergeſtellt ſind. Auch will ich Sie
nicht zwingen, es ſollte nur ein Vorſchlag ſein.“

e eZufall hatte ihn hierher geführt, er wollte es dieſem
auch überlaſſen, den geſchürzten Knoten wieder zu
löſen. Er ſagte zu, mochte es nun kommen, wie
es wollte.„Jch nehme Jhr gütiges Anerbieten mit vielem
Dank an und werde mich beſtreben, Jhre Zufrieden-
heit zu gewinnen.

Die Züge des Grafen erhellten ſich.
„Jch hoffe, wir werden ganz gut miteinander

auskommen. Wie Sie meiner Tochter erzählten,
haben Sie längere Zeit auf einem Gute des Herrn
Baron v. Mersdorff gedient. Da mir die dortige
Muſterwirtſchaft bekannt iſt, glaube ich in der An
nahme nicht fehl zu gehen, daß Sie dort Tüchtiges
gelernt haben, und eine junge, tüchtige Kraft
brauche ich gerade, weil ich den Betrieb meines
Gutes wieder intenſiver aufzunehmen gedenke. Es
wäre alſo uns beiden geholfen. Haben Sie viel
leicht ein Zeugnis von Jhrer vorigen Stelle

Mersdorff wurde höchſt verlegen. Daran hatte
er gar nicht gedacht, als er ſo ſchnell ſeine Zu
ſtimmung gab. Was ſollte er antworten, um
Glauben zu finden Daß er ohne Ausweis in
der bisherigen Stellung auf die Wanderſchaft ging
das klang zu unwahrſcheinlich, um nicht Verdacht
zu erregen. Da erinnerte er ſich ſeiner Rettungs
tat; hierbei konnte das Papier ja leicht verloren
gegangen ſein.

„Jch habe meine Papiere in dem Kleide,
welches ſich das gnädige Fräulein als Andenken
behalten will,“ ſagte er.

„Dann haben Sie die Papiere bei Jhrem
Rettungswerk verloren wir ſahen während Jhrer
Krankheit ſchon nach wegen Jhres Namens und
Jhrer Herkunft.“

Mersdorff atmete auf. Der Zufall wollte ihm
auf ſeiner abenteuerlichen Fahrt wohl, jetzt war er
vor jeder Entdeckung geſichert.

„Fatal iſt der Umſtand aber immerhin fuhr
der Graf ſort, „da Sie ſich neue Papiere beſchaffen
müſſen. Wir müſſen ſehen, daß wir Jhre ver-
lorenen Ausweiſe zurückerhalten; vielleicht hat ſie
jemand aus dem Dorfe gefunden doch iſt dies
nicht wahrſcheinlich. Es wäre ſonſt ſehr zu ver
wundern, daß ich noch keine Kenntnis davon habe.
Jch bitte Sie, ſich vorläufig als mein Gaſt be
trachten zu wollen, da jetzt von einer Arbeit noch
keine Rede ſein kann.“

„Jch bitte aber doch, ſo bald wie möglich be
ſchäftigt zu werden,“ geſtattete ſich Mersdorff ein
zuwenden.
Der Graf blickte lächelnd auf den jungen Mann,
er ſchien an Mersdorff ebenſo Gefallen zu finden,

wie dieſer an ihm.
„Sie wollen wohl nicht einmal den Unterhalt

umſonſt haben fragte er in neckiſchem Ton.
Ich ſehe, Sie ſind ein ſonderbarer Schwärmer-
Drotzdem aber kann ich Jhnen nicht zürnen, ich
ſehe es lieber, wenn der Menſch ſo ſtolz iſt, als
wenn er ſich ſchinarotzerhaft an ſeine Nebenmenſchen
hängt.“Sie tun mir wirklich zu viel Ehre an, Herr
Graf.“



bringende Erbanfallſteuer zu bewilligen.“ Da die
Regierung nun feſt erklärt hat, daß ohne eine Erb
anfallſteuer die Reichsfinanzreform nicht zuſtande
kommen kann und wird, ſo iſt die Stellungnahme
der Sozialdemokratie weſentlich geeignet, die Lage
noch zu verſchlimmern.

Ein heftiges Erdbeben, das ſeit mehreren
Tagen in Kamerun herrſcht, hat das Gouvernement
gezwungen, Bueg zu räumen und ſeinen Sitz vor
käufig nach Duala zu verlegen. (Der Gouverne
mentsſitz Bueg liegt in 1000 Meter Höhe am Ab-
hange des Großen Kamerunberges, deſſen Krater
noch zu Anfang des vorigen Jahrhunderts in Tätig-
keit war. Auch vor einigen Jahren waren in
Bueg zeitweiſe Erdſtöße zu verſpüren.)

Oeſterreich-Angarn. Auch unſer Bundesfreund
OeſterreichUngarn iſt in einer argen Geldklemme.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe ſind vom
Finanzminiſter neue Steuervorſchläge eingebracht
worden, und zwar Geſetzentwürfe über die Abände-
rnug und Branntweinbeſteuerung, die Erhöhung
der Bierſteuer und die Neuregelung der Staats
überweiſungen an die Landesfonds. Jn ſeiner
Rede legte der Miniſter Verwahrung ein gegen die
Behauptung, daß die Aufſuchung neuer Einnahme-
gquellen vornehmlich für die Bedürfniſſe der äußeren
Politik erfolge, die ſich mit etwa 12 Mill. Kronen
jährlich abſchätzen ließen. Sie ſei vielmehr uner-
läßlich zur Beſeitigung des drohenden Fehlbetrages
im Staatsbudget, zur Geſundung der Landesfinanzen
und für die des Staates harrenden großen Aus
gaben für ſozialpolitiſche und militäriſche Zwecke
Der Miniſter kündigte ſodann eine ſteigende Erb
ſchaftsſteuer an.

Frankreich. Der franzöſiſche Marineminiſter
beauftragte die Seepräfektur von Toulon, zwei
große Trockendocks zu bauen, die zur Aufnahme
der größten Kriegsſchiffe geeignet ſein ſollen. Die
Arbeiten ſollen möglichſt beſchleunigt werden.

Die franzöſiſche Poſtverwaltung ſcheint jetzt
gegen die rebelliſchen Beamten mit Strenge vor
gehen zu wollen. Miniſter Barthou hat verfügt,
daß acht Telegraphenbeamte vom Zentralbureau,
die beleidigende Aeußerungen gegen den Unterſtagats-
ſekretär Simyan getan hatten, vom Dienſt zu ent
binden ſeien. Ferner wurden auf Anordnung des
Miniſters 30 Telephonarbeiter wegen Nichterſcheinens
zum Dienſt am Mat entlaſſen

Spanien. Der Expräſident

freiwillig erfolgt ſei.
Balkanſtaagten. Die Krönung Ferdinands von

Bulgarien zum Könige wird ſchon in dieſem Monat
ſtattfinden. Zu dieſer Feierlichkeit werden ſämtliche
Großmächte Vertreter entſenden. Gleich nach der
Krönung wird König Ferdinand bei den europä-
iſchen Höfen Beſuche abſtatten.

Deutſcher Reichstag.
Der Reichstag füllte am Dienstag noch die

ganze Sitzung mit der Fortſetzung der Beratung
der ſozialdemokratiſchen Jnterpellation über die
Wohlfahrtseinrichtungen der Unternehmer aus. Die
ſozialdemokratiſchen Abgg. Hengſtbach und Hue
hielten noch ausgedehnte Reden für die Vorſchläge
ihrer Partei. Jhnen gegenüber verteidigte Abg. v.

7 eintreffende Gattin abzuwarten.
Man vermutet jedoch, daß ſeine Abreiſe nicht ganz

wenn ſie die nötige Befähigung hierzu haben.
Arendt (frk.) die Penſionskaſſen der Unternehmer

Man dürfe wegen der gewiß vorhandenen kleinen
Mißſtände nicht die großen Vorteile und die ſegens
reiche Tätigkeit der Kaſſen überſehen. Staatsſekretär
von BethmannHolweg präzidierte noch einmal den
Standpunkt der Regierung dahin, daß ſie in dieſe
privaten Verhältniſſe nicht mit Zwangsmaßregeln
eingreifen könne. Dann wurde die Beſprechung
geſchloſſen. Am Mittwoch ſteht die erſte Beratung
des BeamtenHaftpflichtgeſetzes, die zweite Beratung
des Viehſeuchengeſetzes und die dritte Beratung des
Geſetzentwurfs, betreffend die Sicherung der Forder-
ungen der Bauhandwerker, und der Novelle zur
Zivilprozeßordnung auf der Tagesordnung.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus

ratung des Kultusetats fort, wobei zunächſt eine
große Reihe von Spezialwünſchen auf Neueinrich
tungen bei den einzelnen Univerſitäten vorgebracht
wurden. Abg. Borgmann (Soz.) übte ſcharfe Kritik
an der Erhöhung der Kur und Pflegekoſten bei
der Kgl. Charitee in Berlin. tadelte die angeblich
dort noch beſtehenden ſanitären Mißſtände und
nahm ſich dann eines Wärters an, der an der Peſt
erkrankt iſt und für den die Verwaltung nicht in
dem Maße geſorgt hat, wie es wünſchenswert ge
weſen wäre. Auch der Abg. Caſſel (frſ. Vp.) gab
der gleichen Anſicht Ausdruck. Ein Regierungs
vertreter ſagte bezüglich des Wärters Abhilfe der
Beſchwerden zu, wies aber im übrigen die Angriffe
des Abg. Borgmann zurück. Bei den höheren Lehr
anſtalten warnte Siebert (konſ.) vor zu ſchneller
Errichtung von Reformgymnaſien. Auch der Abg.
8 (Ztr.)beſtritt die Reformbedürftigkeit des heutigen

ymnaſiums und frug, ob es wahr ſei, daß auf
einem Gymnaſium in Eſſen die Kinder der wohl
habenden Eltern in die Klaſſe A und die Kinder
der minderbemittelten Eltern in die Klaſſe B kom
men. Unterſtaatsſekretär Wever erwidert, der Re
gierung ſei hiervon nichts bekannt. Sollten die
Nachforſchungen ergeben, daß die Sache auf Wirk
lichkeit beruht, ſo würde es eine Taktloſigkeit und
Ungeſchicklichkeit der ärgſten Art ſein. Abg. Hitz
mann (natl.) trat für die Einführung der Steno
graphie in den höheren Schulen ein und behandelte
die ſehr wichtige Frage der ſexuellen Aufklärung
unter den älteren Schülern

Im Abgeordnetenhauſe wurde am Dienſtag
die Etatsberatung bei dem Kapitel „Höhere Lehr
guſtalten fortgeſetzt. Abg. Eickho e

zeich
einen großen die

ortſchritt.
den Standpunkt, daß die Zahl der Gymnaſien zu
hoch und ein Erſatz durch Realanſtalten erforderlich

Weiter vertrat Redner

ſei. Weiter behandelte der Redner Standesfragen
der Oberlehrer. Auf die ſchultechniſchen Ausführ-
ungen antwortete Geheimrat Köpke und auf die
Ausführungen über die Oberlehrer Geheimrat Hill
mer, doch blieben beide Regierungsvertreter auf
der Tribüne faſt vollſtändig unverſtändlich. Abg.

Ströbel (Soz.) daß unſer gegenwärtiges Unterrichts
ſyſtem durchaus minderwertig ſei. Er nannte die
Gymnaſien und die höheren Lehranſtalten nur
Klaſſenſchulen für die Söhne der Reichen. Abg.

Caſſel (Frſ. Vp.) trat dieſen Ausführungen ent
gegen. Er wies an Beiſpielen aus Berlin nach,
daß auch die Söhne unbemittelter Eltern aufgrund
von Stipendien die höheren Schulen beſuchen e

ie

Weiterberatung wurde auf Mittwoch vertagt.

ſetzte die zweite Be

nung als i iJ Kaſtanien, der Akazien, des

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Aus Anlaß des Geburtstages

Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit des
Kronprinzen trugen am Donnerstag die öffentlichen
Gebäude Flaggenſchmuck.

Die Handwerkskammer macht wieder
holt darauf aufmerkſam, daß diejenigen Handwerker,
welche einer Jnnung nicht angehören, ihre Lehrlinge
bei der Handwerkskammer anzumelden haben, und
zwar durch Einſendung der ſämtlichen Lehrvertrags
formulare, binnen 14 Tagen nach Ablauf der
jedem Lehrverhältnis zu Grunde zu legenden
Probezeit. Letztere muß mindeſtens 4 Wochen und
darf höchſtens drei Monate betragen. Für jede
Lehrlingsanmeldung iſt eine Gebühr von 3 Mark
an die Handwerkskammer zu entrichten. Die Nicht
(oder nicht rechtzeitige) Anmeldung der Lehrlinge
kann gemäß S 103 n Abſatz 2 der Gewerbe- Ordnung
mit einer Geldſtrafe bis zu 20 Mark geahndet
werden.

Einen neuen Hauſierertrick auf dem
Lande benutzen Händler, um ihre oft nicht ein
wandfreien Waren abzuſetzen. Sie laſſen ſich von
einem Bekannten ein Telegramm ſenden, etwa des
Jnhalts: „Vater geſtorben, um jeden Preis ver
kaufen“. Dieſes Telegramm zeigen ſie dann unter
Heulen und Wehklagen oft Wochenlang bei der
Kundſchaft vor und bringen ihre Waren „weit
unter“, in Wirklichkeit aber immer noch 50 Prozent
über dem Einkaufspreis an den Mann oder wohl
richtiger an die Frau. Man übe ſolche Vorſicht und
kaufe in reellen Geſchäften.

C. Reif. Der Wonnemongat Mai hat ſich
mit kaltem Wetter eingeführt, was für den Land
mann nur erfreulich iſt, da ein kühler und naſſer
Mai eine gute Ernte verheißen ſoll. Leider hat
Reif und Froſt aber in verſchiedenen Gegenden an
der Baumblüte wie an der geſamten Vegetation
erheblichen Schaden angerichtet. Wahrſcheinlich
haben die „drei Geſtrengen“ diesmal ihr Regiment
etwas früher ausgeübt, ſodaß man auf ihr Er
ſcheinen am 12. und 13. Mai nicht mehr zu
rechnen hat.

O. Die Baumblüte hat nun allgemein
ihren Anfang genommen. Als erſte haben die
Aprikoſenbäume ihr zartweißes Blütenkleid angelegt,
Kirſchen, Aepfel, Birnen und Pfirſiche folgen ihr.
Unvergleichlich ſchön iſt ſolche Zeit des Blüten

i iſt all die Pracht nur von kur

an reGoldregens und von
Mitte Mat ab bis in den Juni die Blüte des
Flieders. Der Wonne- und Roſenmonat machen
uns mit Blumenduft und Farbenbracht ihre Refe
renz, ſte ſeien uns willkommen als fröhliche Weg
genoſſen durch den Lenz und in den Sommer hinein

Torgau, 5. Mai. Mutter und Kind erkrunken.
Auf der Talfahrt ſchlug heute mittag ein mit
Steinen beladener Kahn gegen einen Pfeiler der
EiſenbahnElbbrücke. Jnfolgedeſſen wurde die
Familie des Kahnführers, des Steuermanns Bär-
wald aus NiederLommatzſch i. S ängſtlich und
die 28jährige Frau begab ſich mit ihren 3 Kindern
in den Rettungskahn des Schiffes. Als der Steuer
mann ſich bemühte, den Kahn ans Ufer zu bringen,
kenterte dieſer plötzlich und da Hilfe nicht ſofort
zur Stelle war, ertranken die Frau und ein drei
jähriges Kind, während zwei andere Kinder, ein
4jähriges und ein elf Monate altes gerettet werden

„Nein, nein, ich weiß den Wert jedes Menſchen
zu würdigen, und die Beſcheidenheit erſcheint mir
als höchſte Zierde der Jugend. Sie wünſchen jetzt
vielleicht an Jhren vorigen Herrn zu ſchreiben; ich
will Sie deshalb nicht weiter ſtören. Einſtweilen
müſſen Sie wohl noch mit dem Zimmer vorlieb
nehmen, in welchem Sie bisher gewohnt haben,
ich werde Jhnen dann ſpäter ein anderes an
weiſen laſſen Mit höflichem Gruß entließ er den
jungen Mann.

Mersdorff begab ſich wieder auf ſein Zimmer
und ſchrieb ſogleich einen Brief an ſeinen Freund
Grevenſtein:

Mein lieber Freund
Sie werden wohl ſchon längere Zeit auf eine

Nachricht von mir gewartet haben. Voch müſſen
Sie entſchuldigen, ich konnte nicht ſchreiben, da ich
krank war. Mein Vagabundenleben wurde durch
einen ganz beſonderen Zufall unterbrochen. Jch
rettete nämlich einer jungen Dame das Leben
wenigſtens heißt es ſo indem ich ſcheu gewordene
Pferde aufhielt, wobei ich freilich etwas abbekam.
Indeſſen liege ich hier wohlgebettet und harre mit
Spannung der weiteren Entwicklung der Ereigniſſe.
Graf v. Geyern iſt ein ernſter, hartgeprüfter, aber
guter Mann, ſeine Tochter das lieblichſte. unbe
rührteſte Mädchen, das ich bis jetzt geſehen habe.
Sie werden lachen da Sie wiſſen, weshalb ich
eigentlich ausgezogen bin. Die alte Marotte iſt
aber ſchon längſt überwunden, das Schickſal hat
mich durch jenes Frauenbild wohl nur aus der
trüben Atmosphäre herausreißen wollen. Sollte

ich verliebt ſein Jch glaube nicht daran, habe
ich das Mädchen doch erſt ein einziges Mal ge
ſehen. Aber intereſſteren werde ich mich für alles,
was hier vorgeht. nachdem ich auf ſo ſonderbare
Art hierhergekommen bin. Vielleicht bietet ſich ein
mal ſogar Gelegenheit, irgendwie helfend einzu
greifen Fürs erſte bin ich als Diener hier enga
giert. Sie werden lachen darüber, doch war ich
gewiſſermaßen in der Zwangslage, das Anerbieten
annehmen zu müſſen. Es ſoll ja auch nur ein
Verſuch ſein, und wenn es mir nicht paßt, dann
ziehe ich eben wieder von dannen. Sie wollen
mir den Gefallen tunr, einliegenden Brief, welcher
ein Zeugnis über mich enthält, an Graf Geyern
abzuſenden. Dann wollen Sie 500 Mk. für mich
auf der Bank abheben die ſchriftliche Vollmacht
habe ich Jhnen ja zurückgelaſſen. Den Betrag
wollen Sie dem Maurer Karl Groß in N. über
ſenden Wie das Leben in der Stadt weiter geht,
brauche ich Sie nicht zu fragen Der alte lang
weilige Gang von einem Bergnügen zum andern
Werden Sie noch immer mit Roſenketten in der
Stadt feſtgehalten oder gedenken Sie ſich auch bald
auf die Wanderſchaft zu begeben Jch kann es
Jhnen nur raten, denn ſo frei und froh wie jetzt
habe ich mich noch nie gefühlt. Wenn Sie den
Waänderſtab ergreifen, ſo können Sie ja auch hier
vorbeikommen und ſich ſelbſt überzeugen, daß ich
gut aufgehoben bin.

Bis auf frohes Wiederſehen immer der Jhre
Kurt v. Mersdorff.

Das Zeugnis welches ſich Mersdorff ſelbſt
ausgeſtellt hatte, lautete:

Herrn Karl Grabner beſtätige ich hiermit gerne,
daß er drei Jahre in meinen Dienſten ſtand und
ſich meine volle Zufriedenheit zu erwerben gewußt
hat. Als Verwalter engagiert, hat er mir bald
Beiſpiele ſeiner Treue gegeben, ſo daß ich ihm
immer mehr vertraute und ihm bald die Stelle
eines perſönlichen Sekretärs bei mir übertrug.
Das hinderte ihn aber nicht, ſeinen anderen Pflichten
in jeder Weiſe nachzukommen und ich bedauere
ſehr, in ihm meinen beſten Beamten zu verlieren
Sein Austritt erfolgt auf ſeinen Wunſch und in
der Abſicht, andere Verhältniſſe kennen zu lernen.
Jch kann den zuverläſſtgen und pflichtgetreuen
Herrn nur beſtens einpfehlen.

Kurt v. Mersdorff.
Unter das Schriftſtück drückte Mersdorff noch

ſein Wappen init ſeinem Siegelring. Dann begab
er ſich hinunter, um die Briefe fortzubringen. Da
Grevenſtein das Recht hatte, die einlaufenden
Correſpondenzen zu öffnen, durfte er die Briefe
getroſt unter ſeiner wahren Adreſſe in die Stadt
ſenden.

Graf v. Geyern ließ, ohne einen Blick darauf
zu werfen, die Briefe durch einen Boten auf die
nächſte Poſtſtation bringen.

Fortſetzung folgt.
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Vieh u.
z Jin Naundorf bei Annabnrg.

Montag den 10. Mai, vorm. von 10 Uhr ab
ſollen wegen Wirtſchaftsaufgabe im rnst Bindrich ſchen
Güte in Nanndorf das geſamte nachſtehende Jnventar, als

S Arbeitspferde, 4 Milchkühe (teils tragend), Färſe,
S Bullen, 2 Schweine, 15 Hühner, S Gänſe, 4 Acker im Ganzen oder geteilt, zum 1. Juli
Wagen l Break (faſt nen), I Dreſch S Reinigungs n beziehen.
und I Futterſchneide-Maſchine, 1 Kultivator, I drei
teilige Ringelwalze, I Centrifuge, mehrere Pflüge,
Eggen und alle ſonſt zur Landwirtſchaft gehörigen SGegenſtände, ſowie die e vorhandenen Vorräte an Salatn. Kohlrabipflanzen

öffentlich
werden.

konnten. Der Kahnführer brachte ſich ſelbſt in
Sicherheit. Die Familie hatte erſt heute Morgen
die Fahrt von Lommatzſch aus angetreten
Falkenberg, 30. April. Geſtern mittag hörten
Bedienſtete aus dem Abortgebäude auf dem Ritter
gutshofe Kinderweinen dringen. Nachdem Zugang
zu der Grube geſchaffen war, wurde ein lebendes,
neugeborenes Kind zutage gefördert. Als Mutter
wurde ein Dienſtmädchen feſtgeſtellt, das an dieſem
de geboren und das Kind ſich ſelbſt überlaſſen

atte
ſeinem Retter, der ihn dem breiigen Element entriß,
„Guſtav“ genannt.

Deſſau, 3. Mai. (Ein ziemlich heftiges Ge
witter) zog geſtern abermals über unſere Gegend
In Deſſau ſelbſt brachte es nur Regen mit Grau-
peln; in verſchiededen Orten der Umgebung da
gegen, ſo z. B. in Roßlau war es von ſtarken
Schneefall begleitet, ſo daß die Erde ein ſchroffer
Gegenſatz zu dem Frühlingsgrün vorübergehend
mit einer mehrere Zentimeter ſtarken Schneeſchicht
bedeckt war.

Gera, 3. Mai. (Kinderreiche verheiratete Re
kruten) ſind im Bezirk Jlm keine Seltenheit. Außer
einem Paulinzeller dient auch ein verheirateter
Gräfinauer bei den 96ern in Gera, der bereits
3 lebende Kinder hat. Und den Rekord ſchlägt ein
Stadtilmer, der allerdings jetzt nach Hauſe entlaſſen
wurde, aber bereits als er zur Ableiſtung ſeiner
Dienſtzeit eingezogen wurde, Frau und 5 Kinder
beſaß.

Lurka. Die hieſige Schützengeſellſchaft hat be
ſchloſſen, in dieſem Jahre kein Vogelſchießen abzu
halten, weil ſich niemand gefunden hat, der die
Bewirtſchaftung des Schützenzeltes übernehmen will.

Aus dem Königreich Sachſen (200jähriges
Jubiläum der Kartoffel in Sachſen.) Die Kar
toffeln, dieſes unentbehrliche Nahrungsmittel für
DTauſende und Abertauſende, wurden in Sachſen
zuerſt im Jahre 1709, alſo vor nunmehr 200 Jahren,
und zwar bei Unterwürſchnitz bei Oelsnitz i. V.
angebaut. Ein aus dieſem Orte gebürtiger Zim
mergeſelle Wolfgang Kummer hatte die „amerika
niſchen Knollen“ auf der Wanderſchaft kennen ge
lernt und nahm einige mit in die Heimat

e 3 e

Der kleine Knabe wurde vorläufig nach

C. Umſchau. Der bunten Bilder auf dem
Welttheater zogen in den letzten Tagen wieder gar
viele vor unſeren Augen vorbei. Jn der Türkei
hat das düſtere Drama des Kampfes zwiſchen Alt
und Jungtürken zur Entthronung des Sultans
Abdul Hamid geführt, eines Mannes, der in
tyranniſcher Weiſe 33 Jahre hindurch das türkiſche
Volk regierte. Als Sultan iſt Prinz Reſchad pro
klamiert, der langjährige Gefangene des geſtürzten
Despoten. Jubel und Freude herrſcht in Holland,
wo am letzten Tage des verfloſſenen Monats die
ſo oft getäuſchtr Hoffnung der Niederländer durch
die glückliche Geburt einer Thronerbin nun endlich
in Erfüllung gegangen iſt. Zu dieſen freudigen
Ereignis in Hauſe der Oranier bringt auch das
deutſche Volk ſeinen herzlichſten Glückwuuſch dar.
Reichskanzler Fürſt Bülow feierte an 3. Mai ſeinen
60. Geburtstag, aus welchem Anlaß ihm vom
Kaiſer wie von Fürſtlichkeiten und aus den ver
ſchiedenſten Volkskreiſen zahlreiche Ehrungen zuteil
wurden. Das Schickſal der Finanzreform iſt noch
immer unentſchieden, die Entſcheidung muß aber
nun ſtündlich fallen. Die Lage iſt hochernſt. Jn
Deutſchland wie im Auslande verlief die ſozial
demokratiſche Maffeier ſtill, die Bedeutung des
Weltfeiertages iſt längſt langſam aber ſicher zurück
gegangen.

Für die Trunkſüchtigen und Trinker wird
jetzt in der Provinz Sachſen die erſte Heilſtätte
erbaut. Sie heißt Wilhelmshof, liegt bei Ucht
ſpringe in der Altmark und iſt von ſchönen Wal
dungen umgeben, allerdings von ſämmtlichen Anſied
lungen über eine halbe Stunde weit entfernt. Die
Gründung geht von dem Trinkerheilſtättenverein
in Halle aus und ſind dazu 126000 Mark verfügbar.
Die Höhe des Pflegegeldes ſoll ſo bemeſſen ſein,
daß beſſer Bemittelte 5 Mark, weniger Bemittelte
zwei Mark pro Tag zu zahlen haben.

Ein Küchtiger Milchpantſcher. Der ſteinreiche
Landwirt Fritſchen in Wremen bei Lehe, der ſeit
Jahren Säuglingsmilch mit dem ſchmutzigſtert Waſſer
pantſchte, wurde dieſerhalb vor kurzem vom Schöffen
gericht zu 3000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der
Staatsanwalt legte Berufung ein, und F. wäre
nunmehr ſicher mit einer eimpfindlichen Freiheits
ſtrafe beſtraft worden, wenn er es nicht vorgezogen
hätte, inzwiſchen nach Holland zu verduften. Seine

e e. e er

zurückgelaſſene Frau verkauft jetzt das ſtattliche An
weſen mit dem großen Viehbeſtand.

32834 blinde Paſſagiere. Wer einmal im
Jnnern Rußlands auf der Eiſenbahn gereiſt iſt,
weiß, daß ein nicht geringer Teil der Fahrgäſte die
Löſung einer Fahrkarte dadurch umgeht, daß er die
Zugführer mit einem größeren oder kleineren Be
trage abfindet. Dieſer Brauch iſt auf mancher
Strecke ſo alltäglich, daß ſich der Schaffner gar nicht
geniert, ohne Umſtände in das Coupe hineinzu-
rufen: „Mit oder ohne Wer „ohne“ Billet iſt, zahlt
ſeinerr Rubel, die anderen ſind natürlich von dieſer
freiwilligen Steuer befreit. Das muß man wiſſen,
um die Mitteilung ruſſiſcher Blätter zu verſtehen,
daß nach den ſtatiſtiſchen Angaben der Verwaltung
der Nkolaibahn im Jahre 1908 auf der Nikolai-
bahn zwiſchen Petersburg und Moskau nicht we
niger als 32834 billetloſe Paſſagiere feſtgeſtellt
wurden. Von dieſen wurden ſpäter auf gericht
lichem Wege 18496 Rubel 12 Kopeken beigetrieben.
Außerdem wurden von Privatperſonen (16 Frei
billets konfisziert, die ſie in ungeſetzlicher Weiſe von
Eiſenbahnbeamten erhalten hatten. Jn allen dieſen
Fällen wurden die betreffenden Beamten zu gericht
licher Verantwortung gezogen. So ungeheuerlich
dieſe Zahlen auch ſind, ſo geben ſie doch noch kein
erſchöpfendes Bild von den tatſächlichen Verhält
niſſen. Wenn mehr als 32000 blinde Paſſagiere
ertappt ſind, wie groß muß die Zahl derjenigen
ſein, die unter dem Protektorat des Zugperſonals
der Kontrolle entgangen ſind

Kirchliche RAarhrichten.
Ortskirche: Sonntag, Vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt-

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

pfarrer Langguth.
Herr Schloß

für Blutarme, älter, Absge ſonvaleszenten. Es ist das beste und naltrhafteste Geträank für Alt und Jung,
ein Nähr- unch Kraftmittel ersten Ranges Wenig Alkohol, viel Malz.
Nicht zu verwechseln mit den gewöhnlichen Malzbieren. Billiger Haus-trunk. Bestes etränk S t zu haben nur in den durch Plakate
kenntlichen Ver tellen

H. Vollmwann in Annabürg.

Königsberger-Pferäelose Ziehg. 26. Mai er à 1 Mk. 11 Loſe 10 Mk. Losporto u. Gewinnliſte 30 Pf. extra, Ginher 9 kompl. beſ. Equipagen, dar. 2 Viererzüge, 46 edle oſtpr. Reit- und
Wagenpferde, 3040 Silbergegenſtände
Kantſtr. 2, ſowie hier A. Grunert, Buchbinderei

Loſe empfe Leo Woilff Königsberg i. Pr.,

Stroh, Heu, Kartoffeln und Rüben
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Nach beendeter Juventar-Auktion ſoll der
Stammhof, Acker- und Wiesen- Grundstücke

im Krüger'ſchen Gaſthofe in einzelnen Parzellen verkauft werden.
Bei annehmbaren Geboten wird der Zuſchlag ſofort erteilt.

Max Meyerſtein, Cöthen.

Inventar Anktion 2 Wohnungen
eventl. auch im Ganzen,

mit Garten, bat ver 1. Juli
zit vermieten

Karl Kauer, Torgauerſtr.

Eiue Ekage,

Auq- Acker

Dahlienknolen
diverſe Stauden

Grobs Gärtnerei.

Salat Kohlrabi-

einpfiehlt

Die Kabeln Je 3, 4, 9,
13 und 19 des früheren Ober
förſterdienſtlandes im ſog. Fa
ſaänengarten und die Kabel 16
im ſchwarzen Winkel ſollen zur hat zu vermieten
Nützung in dieſem Sommer nen
verpachtet werden.

Große und

Wohnungen
Emil Kauer, Lochauerſtr.

kleine und Wirſingkohlpflanzen,

Dahlienknollen,

Kleiderstoffe
Rlakko-Anterzeuge für Damen und Herren
Antertaillen, Anterrögte in weiß und bunt

Korſetts, Hemden, Strümpfe
weiße und bunte Schürzen für Damen und Hinder

Gardinen in ſchönen Muſtern
Hettzenge, Inletts, Ciſchtücher, Handkücher

Taillentücher, Sport- Chemisetts
Chemiſetts, Kragen, Manſchetten u. Schlipſe

Knaben Waschanzüge und Blousen

in verſchiedenen Größen empfiehlt

Annaburg.

h
in Blaudruck, Gingham, Kattun,
t Mouſſeline und Satin

Taſchentücher in weiß und hunt

Heb. Hchimmeiger.

Gladiolen -Zwiebeln
in vielen Farben,

verſchied. Sorten Stauden
empfiehlt

ger Sämmtliche

Gel und Waſſerfarben
Suſanmenknift der Rhtluſtigen Zollinhalts Erklärungen als Bleiweiß, Metallocker, franz. Ockeren g.ſind zu haben in der Exped. d. Bl. Otto Hort nes Gär tne l.am Freitag, den 14. Mal d. I.

6 Uhr ahenils,

im Faſanengarten.
Thiergarten, den 6. Mai 1909.

Der Forſtmeiſter. Grab
de un Reſtauration und Hotel Geſchirren e.
ſoll der geſamte Nachlaß des ver ſowie allen in mein Fach einſchlagenden Arbeiten halte ich mich bei
ſchwundenen Drechslers Fran ſauberſter und billigſter Ausführung beſtens empfohlen.
Petezolch, Lochanerſtraße 2,

meiſtbietend verſteigert

Kanl Kauer.
Annaburg.

Zur Anfertigung von

Grabhplatten, Grahbbibeln,.
ſowie ächtes Avenarins Garbolinenmund Türſchildern, Lnpfiehtt

Bei Mehrabnahme billiger.

Oelgrün, Maſchinen -Patentgrau
Engliſch Rot, Kaſſeler Braun, Umbraun

Wandgrün, Zinkweiß uſw. z
Fußboden-Lacke, Firniſſe, Pinſel

Otto Riemantt.

Porzellan Malerei.

7 rrſ—Friſch eingetroffen f. ſaure, Seu
Richard Hilpert, ff. Magleh Sauerkehl u. Pfeffergurken

J. G. Fritzſche. empfiehlt J. G. Friſche



Feofreit
wird man von allen Hautunreinigkeiten
und Hautausſchläge, wie Miteſſer, in
nen, Flechten, Buſteln, Hautröte, Vlüt
chen 2c. durch tägl. Gebrauch von

CarbolTeerſchwefel-Seife
von Bergmann K Co., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd

à Stück 50 bei. Apoth. ilers-
O. ch e.

Wer
ſich und ſeine Kinder von

e

Heiſerkeit,Huſten, Katarrh.,
Verſchleimung, Rachenkatarrh,
Krampf- und Keuchhuſten be

probten und empfohlenen

Kaiser's
Bruſt-Caramellen

feinſchmeckendes Malz-Extrakt. e
5500 notariell beglaubigte
20 Zeugniſſe hierüber
Baket 25 Doſe 50 f.

Kaiſer's Bruſt-Extrakt
Flaſche 90 Pf., zu haben bei:

O. Schwarze, Drogenhandlung,
Apotheker A. Eilers Sund HOtko Riemann, Annaburg. 7

Jeden Poſten

friſche Eier
kauft J. G. Fritzſche.

G Melange-Kaffer s
a Pfund 160 Pfennige.

Prachtvolle Kaffee Doſe oder
Ueberraſchungs- Geſchenk gratis.

R. Selbmann, Torgauerſtr 29.

Eingemachte Früchte,

in Doſen, empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.
ff. Pllaumenmus,

Marmelade
empfiehlt R. Bengseh,

ismarckheringe,
Rollmöpſe,
ruſſ. Sardinen,
Bratheringe,

Aal und Heringe in Gelee
einpfiehlt

G. Fritzsche.
Rotklee, gar. ſeidefrei,
Seradella,
WieſenMiſchung,
Reygras, Timothee,
Runkelrüben, Eckendorfer,
Runkelrüben, Oberndorfer,

ff. Steckzwiebeln,
SommerWicken
Rieſen und Ackerſpörgel

von letzter Ernte
empfiehlt

J. b. Hollmig's Sohn.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
da unngs-Beſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen
b. Frankfurt a. M.

S Ueur Zahnbürſten
aus der Fabrik von Kränzlein in
Erlangen hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

freien will, kaufe die ärztlich er

Halberſädter Würkchen,

schlagenden Geschäfte besstens empfohlen.

Fernruf Nr. 23.

Gsrar Steiner
Wittenberg, Markt 5.

Fabrik-Niederlage.

ch ein Fahrrad
anſchaffen, iſt es lohnend, ſich mein Lager in nur

erſtklaſſigen Marken anzuſehen.

Vahrräcdier von 75 Mk. an.
Mäntel, Schläuche, sowie sämtl. Pahrradteile

halte ſtets auf Lager.
Reparatur Werkſtatt im Hauſe. Auch nicht von mir gekaufte

Fahrräder und Nähmaſchinen werden in meiner Werkſtatt billigſt und
ſchnellſtens repariert.

Sprechapparate und Platten
Kinder Sport und Leiterwagen.

Verkauf auch auf

F. J J J men
tägliehen Verfügung sowie auf Kündigung

verzinsen wir zu günstigen Sätzen und halten unsere Dienste für alle ins Bankfach

Anhalt Dessauiscehe Bandesbanſe
VPiliale Wittenberg (früher Paul Bernut 60.)

Wittenberg (Bez. Halle), Vaarradt 9.

ine tut
empfiehlt Herm Steinbeiß,

n.Hoonts-Büreau
Zeſſen, Langeſtraße 298.

eine Sprechſtunde
im Siegeskranz zu Anng-
e burg halte ich diesmal nicht

Montag, ſondern

am Mittwoch
von 9 bis 2 Uhr ab.

la eser,
Rechtskonſulent.

S C nditvrei S Café
0. Schüttauf.

Sonntag Vormittag:
Gefüllte Fleiſchpaſteten.

e Anſtich von m
Münchener Hpatenbräu.

Benre- u. Liehes-Serien

Buchdruckeret. Nachmittags
VaunilIe- und Brucht-Kürken- und Geſfrorenes,

G efl z g e lfutt er i. Worten im Ausſchnitt.

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn. S

Neu aufgenommen:
M on o gr amme sätmtlichen Ausführungen, als

lateinisch, gothisch, Jugendstil,
Biedermeier etc., und in allen Zusammenstellüungen am
Lager.
die Annahmestelle einer

Gleichzeitig teile Ihnen ergebenst mit, dass ich
ernsten vogtländischen

Handstickerei übernommen habe und werden Kom-
plette Ausstattungen als auch einzeine Teie, ver

Bei Kauf eines Fahr-

rades wird Eiſenbahn
fahrt vergütet.

ertige louſen
in Druck, Barchent, Kattun, Zephir

Tennis, Battiſt und Mouſſeline
empfehle in größter Auswahl.

Carl Quehl.
Im Bürgergarten.

Nur Sonntag den 16. und Montag den 17. Mai:
(Gountag 2 Vorſtellungen, nachm. 5 Uhr und abends 8 Uhr)

finden die hier ſo beliebten Pracht Vorführungen

e Steinhanſen's lebende
Rieſen Photographien

Großartig!

wieder ſtatk mit der allerneueſten techniſchen Errungenſchaft. Synchro
niſche Uebereinſtimmung: Sprechende, ſingende und muſizierende
lebende Photographien. Großartiges, ca. 3 Stunden umfaſſendes, neues
erſtklaſſtges Programm. Unter vielem anderen: „Flottenmarſch“, geſpielt
in Schloßhof zu Berlin von der Kapelle des 2. GardeRegts. zu Fuß.
„O kehr zurück“, aus der Oper „Undine“ von Lortzing. „Die luſtigen
Weiber von Windſor“. PuppchenDnett aus der Operette „Die Brettl
Gräfin von Verös. „Der Trompeter von Säkkingen „Ein Weih
nächtsfeſt in Reiche der Schneekönigin.“
des deutſchen Kaiſers, zum 50. Geburtstage Sr. Maf Kaiſer Wilhelm II.

Preiſe der Plätze: Platz 60 Pf, 2. Platz 40 Pf., im Vor
verkauf im Bürgergarten“. Abendkaſſenpreis: 1. Platz 75 Pf.
2. Platz 50 Pf. 3. Platz 30 Pf.

Oeffunng 7 Uhr. Anfang S Uhr.Sonntag, nachmittags 5 Uhr: Große Extra Familien
Schüler u. Kinder Vorſtellung. Platz 25 Pf., 2. Platz 15 Pf.
3. Platz 10 Pf. Erwachſene das Doppelte.

Aen! Ken

Momentbilder ans dem Leben

die Ausstellung an meinem Hause mache höetl. aufmerksam
Annaburg (Be7. Halle), A. Gruumert,

Papier waren.

S

Grosse
Pferde und Equipagen

Ziehung 24. u. 25. Mai d.

J Zur Verlosung gelangen F
2390 en. w. M. 57000

S page mit 2 Pferden 6000
S hanate mit z Flerden 4009

awag. mit e Pfergen 3000

e eh bestseks, a90 M. h. G
I e kestecks, a. 1500

s50 h Es öffel, ab. 4400
I 1664 el. Cöffe a. 7920

Hünstigstfe f ark- Lotterie
44 Lose für 10 Merke,
für Porto und Liste 30 Pfg.
extra empfiehltu versendete
der Eose-Generat-Debit e
Hermann Semper

Magdeburg
Kaiserstt. 90. Telefon 2899.Mark

Ferner zu haben in allen
Lotterie und Cigarrengeschäften.

Lose a I BI. erhältlichtin
Annaburg bei A. Grunert, Buch
binderei, Hermann Reich, Barbier-
herr, und überall wo bezügliche
Plakate aushängen,

Wiederverkäufer unter günstigen
Bedingungen gesneht,

S Htrner-
Reklamationen

hält vorrätig die Buchdruckerei.

Gute kernige

Dachisplitt,
Glasdachſteine,

eiſerne Dachfenſter
Asphalt, Teer und Klebemasse,

ſowie alle Sorten

Dachpappe
S hält ſtets auf Lager

P. Albrecht.
Annaburg

Dachdeckermeiſter.

Chocolade
u. Confitüren
hält in verſchied. Preishagen und
großer Auswahl, von nur erſtklaſ

ſigen Firmen vorrätig

J. G. Hollmig's Sohn.

10 Mk. Belohnung
erhält der Wiederbringer meiner vor
einigen Tagen von meinem Hof ge
ſtohlenen wot angestrichnen
SisernenAuſtrich vielleicht geändert. Vor An
kauf gewarnt.

Villa Schilsvhauer.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annabürg

Gartenkarre-
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